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Amtliches.
Neuenbürg.

Die Grts »i>rAeher
der Weinbautreibenden Gemeinden des Bezirks werden unter Bezunahme
auf tz 2 Abs. 4 der Minist.-Verf. v. 5. April 1888 betr. den örtlichen
Aufsichts- und Ueberwachungsdienst bei der Reblauskrankheit (Reg.-Bl.
S . 152 ff.) aufgefordert, binnen drei Tagen die seit dem vorigen Jahre
eingetretenen Veränderungen in dem Personalbestand der Ortskommissionen
und in der Einteilung der Aufsichtskreise hieher anzuzeigen, bzw. Fehl¬
urkunden einzusenden.

Zugleich werden die Ortsvorsteher daraus aufmerksam, gemacht, daß
die Namen der Kommissionsmitglieder und die ihnen nach tz 8 der ge¬
nannten Minist.-Verf. zustehende Befugnis , die mit Reben bepflanzten
Grundstücke jederzeit in Ausübung ihres Dienstes zu betreten gemäß ß 2
letzter Abs. der mehr erwähnten Minist.-Verf. in ortsüblicher Weise bekannt
zu machen sind und daß die diese Befugnis ausdrückende Vollmachts¬
urkunde den Mitgliedern der Ortskommissionen von den Ortsvorstehern
auszustellen ist.

Den 3. Mai 1899. K. Oberamt.
— ^ Pfleiderer.

Calw.

Kkkanotmlichang.
Nachdem die Maul - und Klauenseuche in der letzten Zeit durch

Händlervieh in verschiedenen Gemeinden des Bezirks verschleppt worden
ist und in einigen Fällen einen bösartigen Verlauf genommen hat , ist
behufs thunlichster Verhinderung der Weiterverbreitung der Seuche heute
das Umhertreiben von Rindvieh und Schweinen im Hausierhandel
innerhalb des Oberamtsbezirks Calw zunächst bis 31. Mai d. Js . ver¬
beten worden.

Den 1. Mai 1899 . K. Oberamt.
Amtm. Gottert.

K. Amtsgericht Nagold.

Ketrnglicher Kankrmtt.
Der hier verhaftete Kaufmann Christian Pfeiffer von Gült-

lingen will am 3. März d. Js . bei Stammheim O .A. Calw morgens
zwischen4 und 5 Uhr eine Brieftasche mit siebzehnhundert Mark verloren
und diesen Verlust erst nach seiner Ankunft mit dem Frühzug in Pforzheim
entdeckt haben. Es besteht der dringende Verdacht, daß Pfeiffer diese
1100^ an diesem Tage bei Seite geschafft hat.

Ich stelle an jedermann das dringende Ersuchen, falls Pfeiffer, der
sich an jenem Tage den Tag über in Pforzheim Herumgetrieben haben
und abends nach Wildberg zurückgefahren sein will, an jenem Tage gesehen
worden ist, mir unverzüglich hievon, sowie jede sonstige sachdienliche Mitteilung
zu machen.

Nagold,  den 2. Mai 1899
Der beauftr . Untersuchungsrichter:

. Amtsrichter Schmid.

DcrmpfwclhbeLrieb.
Die Dampfstraßenwalze wird in der Woche vom 8 . Mai bis

11a. Mai die Staatsstraße Nr . 110 Wildbad —Schönegründ vom
Eitenhof gegen Christofshof befahren und bearbeiten.

Die Arbeitszeit dauert in der Regel von 6 Uhr morgens bis
6 Uhr abends.

Reitern, sowie den Lenkern von Fuhrwerken wird beim Begegnen
der Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.

Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßenstrecke vorüber-
Mend abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhrwerke vor den aufgestellten
Schranken so lange anzuhalten, bis die Erlaubnis zum Durchgang gegeben
Mrd, was in der Regel geschieht, sobald die Walze in die Nähe der
betreffenden Schranke kommt

Calw, den3. Mai 1899.
K. Straßenbau-Inspektion.

Schab.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Das gegen den Kaufmann Josef Peterschmitt in Calmbach am

27. April d. I . erlassene allgemeine Veräutzerungsverbot wird hiemit
aufgehoben.

Gaupp,  A .-R.
Revier Schwann.

Stummhotr-Uerkauf
am Sarnstag den 13 . Mai 1899 , vormittags 10 MHr

in Schwann auf dem Rathaus aus Staatswald Gidesplatte , Büchert,
Buckel, Viehtrieb und Scheidholz der Hut Schwann:

1226 St . Nadelholz-Langholz mit Fm. : 48 I ., 127 II . , 182 III .,
236 IV . u. 72 V. Kl.,

59 „ „ Sägholz „ „ 141., 1611., 10III .Kl., sowie
4 „ Eichenstammholz „ „ 0,34 III ., u. 1,41 IV. Kl.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Durch Beschluß vom Heutigen

wurde der Holzhauer Friedrich
Möhrmann , Egidius Sohn , in
Loffenau wegen Verschwendung ent¬
mündigt.

Den 2. Mai 1899.
Amtsrichter

Gaupp.

NüMölzverkauf.
Die Gr . Bezirksforstei Kaltenbronn

in Gernsbach verkauft aus Domänen¬
waldungen mit Borgfrist bis 10.
November 1899 im Wege schriftlichen
Angebotes nachverzeichnetesSchlag-
und Windfallholz , worüber genaue
Verzeichnisse von der Bezirksforstei
und den Forstwarten bezogen werden
können:
Stämme , Stammet u Klötze:

Hntdistrikt Dürreych:
Abt. 5 : Nadelholzstämme 23 1. u.

II ., 74 III .—V. Kl. ; Nadelholz-
stümmel 7 I . Kl. , Nadelholzklötze
16 III . Kl.

Abt. 16 : Forleustämme 2 1., 41 III.
u. IV . Kl. ; Tannenstämme 30 I.
u. II . , 96 111.—V. Kl. ; Nadel-
holzstümmel 14 I . u. II . Klasse;
Nadelholzklötze 24 I . u. II ., 10
III . Klasse.

Abt. 19 : Forlenstämme 111 III . u.
IV . Kl. ; Tannen - und Fichten¬
stämme 48 I . m. II . Kl., 321 III.
bis V. Kl. ; Nadelholzstümmel 22
I . u. II . KI. ; Nadelholzklötze50
I . u. II ., 22 III . Kl.

Hutdistrikt Brotenau:
Abt. 45 : Forlenstämme 95 IV . Kl.,

Tannen - u. Fichtenstämme 19 I.
u. II ., 321 III .—V. Kl. ; Nadel¬
holzstümmel 27 I . u. II ., 14 III.
Kl. ; Nadelholzklötze23 I . u. II.
u. 22 III . Kl.

Hutdistrikt Kaltenbronn:
Abt. 58 : Forlenstämme 4 II . , 128

III . u. IV . Kl. ; Tannen - u. Fichten¬
stämme 18 I. u. II ., 262 III . bis
V. KI. ; Nadelholzstümmel 27 I.
u. II. KI.; Nadelholzklötze 19 II.
u. 20 III. Kl.

Abt. 50 , 51 , 62 u. 63 : Forlen¬
stämme 22 IV . Kl.; Tannen u.
Fichtenstämme 33 I . u. II . , 196
III .—V. Kl.; Nadelholzstümmel
13 1. u. II . Kl. ; Nadelholzklötze
6 II . u. 11 111. Kl.

Abt. 71— 79 : Forlenstämme 100 III.
u. IV . Kl. ; Tannen - u. Fichteu-
stämme 22 1l ., 603 III .—V. Kl. ;
Nadelholzstümmel 76 I . u. II . Kl. ;
Nadelholzklötze 34 I . u. II . , 54
III . KI.

Hutdistrikt Rombach:
Abt. 85 : Forlenstämme 18 IV. Kl.;

Tannen - u. Fichtenstämme 82 I.
u. II ., 380 III .— V. Kl. ; Nadel¬
holzstümmel 38 I . u. II .. 16 IH.
Kl. ; Nadelholzklötze 18 II . und
33 III . Kl.

Abt. 91— 99 : Forlenstämme 229 III.
u. IV . Kl. ; Tannen - u. Fichten¬
stämme 4 II ., 206 III .—V. Kl. ;
Nadelholzstümmel 8 I . u. II . Kl. ;
Nadelholzklötze 7 II . Kl. und 7
III . Kl. ;
zusammen ca. 3100 Festmeter.

Die Angebote sind nach Abteit-
lungen bezw. Hutdistrikten u. Klassen
getrennt auf 1 Festmeter der Normal¬
hölzer zu stellen, wozu die Formulare
von der Bezirksforstei u. Forstwart
Klumpp in Kaltenbronn unentgeltlich
bezogen werden können. Die Aus¬
schußhölzer hat der Käufer um 90 °/o
seines Angebots zu übernehmen.

Die Angebote müssen verschlossen
und mit der Aufschrift: „Angebot
auf Nutzholz" versehen, spätestens
Samstag den 13, Mai 1899, vor¬
mittags 10 Uhr bei der Bezirks¬
forstei Kaltenbronn in Gernsbach
eingereicht sein, woselbst um diese
Zeit die Oeffnung derselben erfolgt
und inzwischen die Verkaufsbeding¬
ungen eingesehen werden können.

Das Holz wird vorgezeigt: in
Hutdistrikt Dürreych von Forstwart
Lauer,  Brotenau von Forstwart
Rhein schmidt,  Kaltenbronn von
Forstwart Klumpp  und Rombach
von Forstwart Schultheiß.



Stammholz-Verkauf.
Montag den 8 . d . Mts ., vormittags 10 Uhr

wird im Gemeindewald Auerbach Distrikt Sommerhalde u. Winterhalde
folgendes Stammholz versteigert:

333 forlene Stämme und Klötze,
134 Eichen verschiedener Größe,

6 Buchen zusammen mit 550 Fm.
Darunter sind Stämme von 2 bis 3 Fm.
Hiezu wird noch bemerkt, daß das Holz einen 140 bis 150 jährigen

Bestand hatte.
Die Zusammenkunft findet vormittags 9 Vs Uhr an der Linde bei

der Sommerhalde statt.
Auszüge aus den Holzaufnahmslisten werden auf Verlangen von

Forstwart Kies in Langensteinbach gefertigt.
Auerbach den 1. Mai 1899.

Bürgermeister:
Fischer . vät. Augenstein, Ratschr.

Revier Hirsau.
Kmihilj- Md Kkißg-

räfenh aus  en.
Aus Anlaß des am 2./3. Juli d. I

stattfindenden

am Dienstag den 9. Mai
im Gasthaus zum Löwen in Ober¬
reichenbach aus Staatswald VII.
Weckenhardt Abt. 2, 8, 26, 28, 33,
34, 39, 40:

223 Rm. Nadelholz-Anbruch und
aus Abt. 33 und 34 etwa 1030
Wellen in Flächenlosen.
Zusammenkunft für das Beugholz

um 9 Uhr, Zusammenkunft für das
Reisig  um 11 Uhr. _

Waldrennach.
Zur Verlängerung des

Rohrstrangs
in der Kirchgasse wird die hiezu
erforderliche Grabarbeit , Maurer¬
arbeit , sowie die Lieferung, Verlegen
und Verdichten von 80 mm weiten
auf 15 Atmosphären geprüfte Muffen¬
röhren samt Zubehörden im Sub¬
missionswege vergeben.

Offerte hierauf sind längstens bis
Mittwoch 10. Mai , abends 5 Uhr
einzureichen beim Schultheißenamt,
woselbst auch Pläne , Kostenvoran¬
schlag und Bedingungen eingesehen
werden können.

Die Eröffnung der Offerte findet
am gleichen Tag , abends Vs 6 Uhr
auf hiesigem Rathaus statt.

Den 4. Mai 1899.
Schultheißenamt.

Scheck.
R o t h e n so l.

Kre«»>io 1z- NkrkLilf
am Samstag den 6. d. M >,

nachmittags 3 Uhr
werden auf dem Rathaus in Rothensol
aus Abteilung Kepplerweg, Revier
Herrenalb

180 Rm. tann . Scheiter u. Prügel
zum Verkauf gebracht, wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Den 2. Mai 1899.
Schultheißenamt.

O b r e ch t.
Gräfenhausen.

Holzverkauf.
Bei dem am Montag den 8. d. M.

auf hiesigem Rathause stattfindenden
Langholzverkaufekommen noch weiter
zum Verkaufe:

25 St . Eichen mit 8,85 Fm.,
2 „ Buchen „ 1,48 „

12 „ Forchen „ 6,98 „
Den 2. Mai 1899.

Schultheiß Glanner . >

Neuenbürg.
Morgen Samstag

Schlachtpartie
wozu höflich einladet

Friedr . Karcher.

Gau-Sangerle-rs
werden folgende Plätze auf dem
Festplatz vergeben und zwar: Die
Plätze zur Aufstellung von Karufsels,
Photographie- und Schießbuden rc.

Reflektanten mögen sich
am Montag den 8. Mai,

mittags 1 Uhr
auf dem Rathaus einfinden.

Den 1. Mai 1899.
I . N. des Sängerbunds

Gräfenhausen:
Schultheiß Glanner.

Kur mit
ruruborsiton.

2n bubsn bei Liberi RenKnrt.
Mühlacker.

Zwei tüchtige

finden dauernde und gute Stelle bei
Adolf Az, Sägwerkbesitzer.

0 v/s!cbsa Ms.-!? '

babsu bei:
Neuenbürg : 6 . Lüxsnstsin,

„ O. I-ustns,uer,
„ Vr. Litrsr;

i ;ii-kente1 <1: >Vi1b. kietli,
„ 6 . ^ r. Vsstsr:

Onlmlmvll: N. vsoksr aast
IHrikant 6-i.il llentuer in (xöpplilFvn.

B i r ken f e l d.

Schreiner-Gesuch.
2 solide, jüngere Schreiner finden

dauernde Beschäftigung bei
Vollmer, Schreiner.

in allen Lorten bei 0. Neeb

Neuenbürg.
Landwirtschaftlicher Bezirksverein.

Die auf Sonntag den 7. Mai d. I . nach Grnnbach einberufene
Vereinsversammlung muß eingetretener Hindernisse halber bis auf Weiteres
abbestellt werden.

Den 4. Mai 1899. Der Vereinsvorstand:
Oberamtmann Pfleiderer.

Otter »Hanse n.

Geschiifts-Uebcrgabe.
Am 1. Mai d. I . übernahm mein Sohn Lriott den von mir seit

31 Jahren geführten
Baumschulenbetrieb,

sowie die Landschafts - NN- Kun - engärtnerei
auf eigene Rechnung.

Mit höflichem Danke für das mir seit dieser langen Zeit bewiesene
Vertrauen und Wohlwollen verbinde ich die freundl. Bitte, meinem Nach¬
folger dasselbige entgegenbringen zu wollen.

Vinoenr Veiss.
Geffentl'iche Danksagung.

Ich Unterzeichnete, Frau Marie Klumpp,  sehe mich veranlaßt,
der Sterbekasse

„Fides"
Erste Deutsche Kautions - und Allgemeine Versicherungsanstalt für die
schnelle und anstandslose Auszahlung der in Folge des Ablebens meines
lieben Mannes mir zustehenden Versicherungssummemeinen verbindlichsten
Dank abzustatten und möchte daher diese Anstalt jeder Familie bestens
empfehlen.

Frau Marie Klumpp.

Weitere Auskunft erteilt gern und nimmt Mitglieder auf
Kducrrd Schwab , Versicherungsinspektor,

Gasthaus zum „Adler".
Reuenbürg , den 4. Mai 1899.

Pforzheim.
In mein Geschäft suche ich einen

dem, wenn er Lust hätte, Gelegenheit
geboten wäre, das Arbeiten an Holz¬
bearbeitungs-Maschinen zu lernen;
die Stellung wäre eine dauernde.

G. Rietheimer , Schreinerei.

Höfen.

3 Zimmer
samt Zubehör hat bis 1. August zu
vermieten

Friedr . Galt.

Geldgewinne
100000, 80600, 30 000 --« usw.

Nächste Ziehung 6. bis 10. Mai.
Eisenacherlose u 3,3V
Stratzburgerlose L 3 ^6,
Nracheru. Jsnherlose ä. 1

Porlo und Liste 25 ^ versendet
I . Glückte, Hauptagentur,

Cannstatt.

HklmburK -^ Msrilikt lüviv

Hamburg HevyorL!
Doppelschrauben

Schnelldampfer
Beförderung

Fahrtdauer 8 Tage.
sserner Menst mit

regulären voppelscbrsuben-ilsmplern

HMmz -W -Bklljilm
Deutsche Ackerbau-Kolonien;

Santa Catharina, Blumenau,
Dona FranciSca re.

Fahrkarten zu Lriginalpreisen bei »
Karl Bott , Uhrmacher, Wildbad . «
Wilh . Waldmann , Herrenalb . >

Lickckuz tz ReilMg.
Morgen Samstag Vs 9 Uhr

außerordentliche Singstunde.
1 möbl.  Zimmer,

sowie eine

sind sofort zu vermieten.
Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

-MWVMM

wahrer Freunds
,E '.r:whe!scrderVienst-^
M boten ist dieA>elt-

öerülMtê

'i ö, 16 Wd 26 M-
-t rasch schonst«« Glanz.

in den meisten
Geschäften.ist

Die in den letzten Wochen erwarteten
neuen
ind nun erschienen und von heute an
u dem von der Vereinsbuchhandlung
nCalw  bestimmten Ladenpreis zu
^ben.

Diese neue (384.) Ausgabe zeichnet stch
adurch von den bisherigen aus , daß
.alle im Wortlaut angeführte«
Sibelsprüche genau « ach dem Text
er revidierten Lutherbibel wieder»
>egeben worden sind." GlelchzeMg
st die ganze Ausstattung des BuchS
rneuert worden. „ »L . Meeh.
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Aus Stadt Bezirk und Umgebung.

Seine Majestät der König hat die er¬
ledigte 2. evang . Stadtpfarrstelle in Neuen-
stadt dem Pfarrverweser Reiff in Schwann
übertragen.

Greiner und Pfeiffer 's Blitz - Fahrplan
erschien soeben in dem überraschenden Umfang
von 52 Seiten , aber trotzdem handlicher als
bisher. Da die Anordnung noch praktischer
geworden, der Inhalt durch Straßensahrplan,
Kalender, Droschkentarif , Sehenswürdigkeiten re.
vermehrt wurde , so ist der Verkaufspreis von
15 Pfg . als geradezu erstaunlich billig zu be¬
zeichnen. Wer einen Fahrplan braucht , wird
selbstverständlich zum „Blitz " greifen . Vorrätig
in der Expedition ds . Blattes.

Liebenzell,  2 . Mai . Vorige Woche
kauften zwei Herren aus Pforzheim 8 Morgen
Wiesen an der Nagold belegen , an . Dieselben
beabsichtigen 2 Villen und ein großes Fabrik-
aeschäft auf dem Platze zu erstellen.

Oberkollbach,  2 . Mai . Ein hiesiger
Bürger errichtete hier eine große Molkerei und
Süßrahmbutterfabrik.

Pforzheim,  4 . Mai . Die hiesige katho¬
lische Kirchengemeinde hat nunmehr die Seelen¬
zahl 10000 erreicht und bekommt dadurch einen
Stadtpfarrer , nachdem seit 35 Jahren die Pfarrei
durch einen Verweser verwaltet worden war.

Pforzheim,  3 . Mai . Gestern Abend
hielt der evangelische Kirchenchor zum erstenmal
in der neuen Stadtkirche eine Gesangsprobe ab,
welche nach dem übereinstimmenden Zeugnis
sachverständigerZuhörer zum Glück den Beweis
für eine gute Akustik erbrachte . Die Beleuchtung
ließ die großen Räume in günstigen Proportionen
erscheinen. So groß die Kirche ist, ließ sie doch
nicht den Eindruck gähnender Leere aufkommen,
was für eine gute Raumeinteilung Zeugnis ab¬
legt. Auch die Turmuhr ist nun eingesetzt und
war gestern Abend in Thätigkeit.

Pforzheim . (Viehmarkt  am 1. Mai ) .
Bei ziemlich lebhaftem Handel in Großvieh wur¬
den erlöst für Ochsen 700 — 970 Pr . Paar,
für Kühe 275— 395 «A . pr . Stück . Besonders
lebhaft war der Handel auf dem Pferdemarkt,
welcher mit nahezu 200 St . beschickt war , ebenso
warm Fohlen stark vertreten . Es wurden Käufe
von Pferden abgeschlossen zu 325 — 950

Deutsches Reich.
Straßburg,  2 . Mai . Der Kaiser und

die Kaiserin  sind heute Vormittag lU /2  Uhr
hier eingetroffen und wurden am Bahnhof vom
Statthalter nebst Gemahlin , von der Generalität
und den Spitzen der Behörden empfangen . Im
Bahnhof war eine Ehreukompagnie vom 132.
Jnf.-Reg. aufgestellt , deren Front der Kaiser ab¬
schritt. Eine Schwadron des 2 . rheinischen Husaren¬
regiment Nro . 9 . geleitete den Wagen zu dem
neuen Statthalterpalais , wo das Frühstück statt-
Md . Um l ' /z  Uhr trat der Kaiser die Fahrt
nach Odilicnberg an , von wo er heute Abend
Mückkehrte. Um 7 Uhr Abends ist Essen im
Statthalterpalais zu 70 Gedecken. Die Stadt
ch reich beflaggt ; es herrscht reges Leben . —
Du beiden jüngsten Kinder des Kaiserpaares,
punz Joachim und Prinzessin Luise begaben
stch nach Urville , wo das Kaiserpaar am Frei¬
ing Abend erwartet wird.

Schlettstadt,  4 . Mai . Der Ausflug des
Kaiserpaares  verlief , wenn auch nicht ganz
vom Wetter begünstigt , doch so günstig , daß der
Aufenthalt auf der Hohkönigsburg  um eine
volle Stunde verlängert wurde , entgegen dem
M ^unglichen Programm . Bürgermeister
Gösser von Schlettstadt bot dem Kaiser die
Hohkönigsburg als Geschenk der Stadt Schlett-
Mdt und als ein Zeichen treuer Ergebenheit der
Bürgerschaftan . Der Kaiser dankte mit freund¬
en Worten . Ankunft und Abfahrt in Schlett-
1»dt errnlnt » unter den jubelnden Huldigungen

ganzen Kreise herbeigeströmten

m . Berlin,  3 . Mai . Der Seniorenkonvent des
^eichstages beschloß, als Vertretung zu der am

mittag stattfindenden Leichenfeier des
7 "wrbenen Reichsgerichtspräsidenten Dr . Ed.

' ^lmson  das Bureau des Reichstages zu

Ar aus dem
Bevölkerung.

entsenden ; auch solle jedem Mitglied des Reichs¬
tages die Beteiligung freistehen.

Im preußischen  Abgeordnetenhaus zeigt
sich nunmehr die Geneigtheit , den Dortmund-
Emskanal zu bewilligen , dagegen soll aber der
sogenannte Mittellandkanal umso nachhaltiger
und energischer bekämpft werden.

Karlsruhe,  4 . Mai . Die Kammer
nahm einstimmig das Wassergesetz an.

Hof,  1 . Mai . Die 3jährige Tochter des
Fabrikarbeiters Kaiser fand den giftigen Wasfer-
schirling auf der Straße . Das Kind aß die
giftige Pflanze mit seinem 4 ' /»jährigen Brüder¬
chen nebst 2 andern 11jährigen Kindern . Schon
nach einer Stunde gab die Kleine unter qual¬
vollen Schmerzen ihren Geist auf , während die
übrigen Kinder sich noch in Lebensgefahr befinden.

Württemberg.

Stuttgart,  5 . Mai . Seine Majestät der
König  hat sich letzten Montag , einer Einlad¬
ung des Herzogs Nikolaus von Württemberg
folgend , nach Karlsruhe in Schlesien zur Jagd
begeben . Seine Majestät die Königin  ist am
gleichen Tag nach Schloß Neubeuren zum Be¬
such Ihrer hohen Verwandten abgereist.

Stuttgart,  1 . Mai . Die Hofhaltung der
f Prinzessin Katharina ist am Samstag abend
aufgelöst worden . Der König dankte persönlich
der versammelten Dienerschaft für die Hingebung
und Liebe , mit der sie seiner Mutter so viele
Jahre gedient . Als Andenken überreichte er
jedem eine große Photographie der Entschlafenen
in einem mit Krone geschmückten breiten Gold¬
rahmen.

Stuttgart,  3 . Mai . Die Kammer der
Abgeordneten  ging gestern zur Beratung des
Vormundschaftswesens  über . Während das
Bürgerliche Gesetzbuch das Amtsgericht als Bor¬
mundschaftsgericht bestellt , schlägt der Entwurf
in Anlehnung an unsere bisherigen Einrichtungen
vor , daß für jede Gemeinde ein Vormundschafts¬
gericht bestellt werden solle , das eine staatliche
Behörde ist und aus dem Äezirksnotar und zwei
Beisitzern bestehen soll , die sämtliche gleiches
Stimmrecht haben . Die Kommissionsmehrheit
beantragte , dem Notar vier Waisenrichter statt
zwei Beisitzern zur Seite zu stellen , und dieser
Antrag , den Rembold  als Berichterstatter be¬
gründete , wurde nach längerer Debatte und nach¬
dem Justizminister v. Breitling  erklärt hatte,
es handle sich hier um kein Prinzip , sondern
lediglich um eine Frage der Zweckmäßigkeit , mit
großer Mehrheit (die Minderheit setzte sich fast
ausschließlich aus den Privilegierten zusammen)
angenommen . Im weiteren Verlauf der Berat¬
ung wurde ein Kommisfionsantrag , wonach der
Ortsvorsteher für seine Person Waisenrichter ist,
sofern er nicht bei Beginn der Wahlperiode da¬
rauf verzichtet , angenommen . Einen weiteren
Erfolg trug die Regierung davon , indem bei
Artikel 43 die Vorlage , wonach die Wahl der
Waisenrichter und ihrer Stellvertreter der Be¬
stätigung durch das Amtsgericht unterliegt , aus
Antrag von Dr . Kiene  wiederhergestellt wurde,
unter Ablehnung des Kommissionsantrags , der
diese Bestätigung nur für solche Waisenrichter
bezw . deren Stellvertreter forderte , die den
bürgerlichen Kollegien nicht angchören . In der
folgenden Sitzung wurde bei Art . 67 (Anlegung
von Mündelgeldern ) zu der Bitte des Verbandes
landwirtschaftlicher Kredit - Genossenschaften in
Württemberg vom 28 . März 1899 , „betreffend
die Aufnahme einer Bestimmung in das Aus¬
führungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch, welche
die zeitweilige Anlegung von Pflegschaftsgeldern
bei den dem Verbände ungehörigen Darlehens¬
kassenvereinen ermöglicht " , aus rechtlichen und
praktischen Gründen Uebergang zur Tagesordnung
beschlossen. Ein Antrag Kiene,  nicht blos für
im Kindesalter stehende Mündel , sondern auch
überhaupt für die weiblichen Mündel Waisen¬
pflegerinnen aufzustellen , wurde abgelehnt.

Stuttgart,  3 . Mai . Der Abgeordneten-
Kammer ist ein Gesetzentwurf über die Neu¬
regelung der kommunalen Besteuerung der
Wandergewerbe  zugegangen . Darnach soll
an Orten , wo Gemeinde - und Amtsschaden er¬
hoben wird , gleichzeitig auch Gemeinde - und
Amtskörperschafts - Wandergewerbesteuer erhoben

werden müssen und zwar in Form eines Zu¬
schlags zur Staatssteuer . Die Besteuerung er¬
streckt sich auf alle Wandergewerbe , mit alleiniger
Ausnahme der Wanderlager , also auch auf die
Detailreisenden und die im Umherziehen veran¬
stalteten Lustbarkeiten niederen Ranges.

Stuttgart,  2 . Mai . Man vermißt
offenbar die richtige Parole für die bevorstehende
Bürgermeisterwahl , zumal jeder der in Betracht
kommenden Kandidaten von sich sagt , seine
Kandidatur soll keine Parteikandidatur sein. Um
diesem Uebelstande abzuhelfen , besteht unseres
Wissens die feste Absicht, die so lange zugkräftige
Rathausbaufrage noch einmal aufzurollen . Es
steht für die nächsten Tage innerhalb des Kollegiums
die Einbringung des Antrags in Aussicht , das
Rathaus gegenüber dem jetzigen , also zwischen
der Kirch- und Münzstraße , mit der Hinterfront
gegen das alte Schloß , zu bauen ; an Stelle des
alten Rathauses soll alsdann die Gemüsehalle
erstellt werden . — Es heißt , es sei jetzt noch ein
neuer Kandidat aufgestellt worden und zwar
Herr Ministerialrat von Mosthaf im Ministerium
des Innern . Derselbe stand auch bekanntlich
mehrere Jahre in japanischen Diensten , verfügt
über ein bedeutendes Wissen und ebenso be¬
deutende Welterfahrung , dabei über sehr verbind¬
liche. Formen und namentlich über große Kenntnis
in sozialen Fragen . Herr von Mosthaf trug
zuerst Bedenken , den schwierigen Posten eines
Stuttgarter Stadtvorstands anzunehmen , hat sich
aber schließlich einer zu ihm gesandten Deputation
gegenüber erklärt , eine etwa auf ihn fallende
Wahl anzunehmen.

Stuttgart,  4 . Mai . Einer Anregung aus
der Mitte des Handels - und Gewerbestandes zu¬
folge ist die Bildung eines Komites aus allen
Kreisen der Stuttgarter Bürgerschaft im Werke,
welche die Kandidatur für die Stuttgarter Stadt¬
vorstandsstelle Hr . Ministerialrat v . Mosthaf
anbieten soll. Hr . v. Mosthaf hat sich als Ber-
waltungsmann einen ganz hervorragenden Ruf
erworben und sich wiederholt auf verantwortungs¬
vollen Posten aufs beste bewährt . In allen
Kreisen , mit denen ihn seine vielseitige Thätigkeit
in Berührung brachte , genießt er den Ruf eines
erfahrenen , sehr objektiven und außerordentlich
liebenswürdigen Beraters . Der Ortsausschuß
der deutschen Partei , sowie der des deutsch-kon¬
servativen Vereins haben im Vertrauen , daß Hr.
v . Mosthaf die Kandidatur annehmen werde , be¬
schlossen, diese aufs wärmste zu unterstützen.

Stuttgart.  Ueber den Postdiebstahl,
der in der Nacht vom letzten Freitag zum Sams¬
tag auf dem hiesigen Hauptpostamt begangen
wurde kann folgendes mitgeteilt werden : Ein
Oberbriefträger , der sich zur Zeit der That in
den Dienst begab , sah bei seinem Eintritt in den
Posthof einen Mann in jüngeren Jahren , mit
einem Hellen Ueberzieher bekleidet, der ein Packet
oder einen Beutel unter dem Arm trug , in
raschem Gange aus dem Hauptpostamte Weg¬
gehen . Der Bedienstete schöpfte nun allerdings
sofort den Verdacht , daß hier etwas nicht in
Ordnung fei ; allein er teilte seine Wahrnehm¬
ungen zunächst den im Dienste befindlichen Be¬
amten mit , indem er die Frage an diese richtete,
ob ihnen nicht etwa ein Postbeutel abhanden ge¬
kommen sei , eine Frage , die nach kurzer Unter¬
suchung bejaht werden mußte . Inzwischen war
der Dieb selbstredend verschwunden ; doch wurde
der Beutel in geöffnetem Zustande und , soweit
sich dies überhaupt feststellen läßt , mit allen ein¬
fachen Briefen in der Friedrichsstraße wiederge¬
funden . Die eingeschriebenen Briefe fanden sich
später in einem Briefkasten vor ; sie waren sämt¬
liche geöffnet , und soweit sie bares Geld ent¬
hielten , ihres Inhalts beraubt . Dagegen „ver¬
zichtete" der Dieb auf die in den Briefen ent¬
haltenen Wechsel und andere Wertpapiere , die
naturgemäß zu seiner Entdeckung hätten führen
müssen.

Hall. (Einges .) Wie man uns mitteilt,
werden die Faulhaber schen Betriebe „Haller In¬
dustrie " und „Buchhandlung für innere Mission"
vorerst ohne Unterbrechung im Interesse der
Gläubiger weitergeführt . Dadurch ist die Ar¬
beit vieler Jahre nicht verloren , was mit Freude
zu begrüßen ist.



330

Ausland.
Warschau , 3. Mai. Einige tausend Ar¬

beiter veranstalteten gelegentlich der Maifeier
Straßenkundgebungen.  Sie wurden von
Kosaken und Gendarmerie umzingelt. 500 wurden
festgenommen.

Mit ersichtlicher Befriedigung verkünden die
englischen  Blätter, daß nunmehr ein englisch¬
russischer Vertrag bczgl. der Abgrenzung der
beiderseitigen Interessensphären in China abge¬
schlossen sei. Es handelt sich dabei hauptsächlich
darum, daß keine Macht der anderen ihre Eisen¬
bahnkonzessionen in China bekämpfen oder durch¬
kreuzen dürfte.

Unterhalte »der Heil.

Um den Kopf!
Kriminalroman von Georg Höcker.

(Fortsetzung.̂
Der Inspektor gewahrte dies kaum, als er

auch schon an eine der Abteilungen hcranschritt
und den Vorderteil des GlasbehällerS in die
Höhe schob.

„Nun seien Sie gefaßt und stark,  liebe
Frau, " sagte er in gedämpftem Tone. „Hier
sind die irdischen Neberreste Franz Wilsers, den
Sie zu sehen gewünscht haben!"

Schwankend trat Frau Auguste an die
Bahre heran, welche der Inspektor inzwischen
auf den Gang herausgeschoben hatte. Sie fühlte
es nicht einmal, daß der Kommissar in diesem
Augenblicke sie stützend beim Arm ergriff. Ein
tiefes, unwiderstehliches Bedürfnis kam sie an,
sekundenlang die Augen zu schließen.

Und im selben Augenblicke sah sie in die
Vergangenheit— Sonnenschein rings auf dem
Wege, den der Wagen nahm, in welchem Sie
selbst, eine glückesstrahlendeBraut , neben dem
Manne saß, welchem sie sich eben in der Kirche
zu eigen gegeben hatte —

Ihre Hände ruhten zusammen; mit weicher,
voller Stimme sprach er zu ihr — er malte ihr
ein Leben voll Glück und Seligkeit aus.
Wie gern sie dieser Stimme gelauscht, wie
innig sie in die großen blauen Augen ge¬
schaut, die ihr ein Meer beständiger Treue zu
sein geschienen— und hinter deren glattem
Blicke doch nichts als Charakterschwäche und
Leichtsinn gelauert hatten. Ach, man täuscht
sich so gern in den Augen — sie sind nicht
immer der Spiegel der Seele!

Vorbei der sonnige, kurze Liebestraum—
schon unmittelbar nach der Hochzeit kam die
Enttäuschung— und von all' den Glückeshoff¬
nungen verwirklichte sich keine einzige — und
all' die heißen Männerschwüre erwiesen sich als
falsch—

Und nun schlug Frau Auguste die Augen
wieder auf.

Da entrang sich aber auch schon ein
schwacher, zitteriger Aufschrei ihren Lippen; ihr
Blick war auf den Toten gefallen. Sie sah.
nicht die gräßliche Halswunde, welche der In¬
spektor;etzt zartfühlend mit einem Sacke, der
auf dem Boden gelegen, bedeckte sie blickte dem
Toten nur in das wächserne Angesicht, das noch
im Tode jenes halb listige, halb triumphierende
Lächeln fest hielt, das den Kommissar beim
ersten Erblicken der Leiche schon so seltsam an¬
gemutet hatte — und in diesem Augenblicke
wußte es Frau Auguste auch schon, daß sie vor
der Leiche des Mannes stand, den sie einst
gläubigen Herzens geliebt, der ihr das Ideal
stolzer ausgereifter Männlichkeit zu sein geschienen
und der sich als ein nichtiges, hohles Götzenbild
entpuppt hatte.

„Ja , es war ihr Gatte ! — — Gleich
einem Schleier wollte es sich über Frau Augustens
Augen legen.

Aber im selben Augenblicke war sie auch
wieder stark, ja, sie bedurfte kaum mehr des ihr
hilfreich angebotenen Armes des Kommissars.

Einen Blick unverhüllten Abscheus warf
sie jetzt auf den Toten. Er hatte ihr den In¬
halt ihres eigenen geraubt, er hatte sie so tief
unglücklich gemacht, daß sie ihm jetzt, nachdem
das Leben nahezu vorübergerauscht war, noch

nicht von Herzen zu vergeben vermocht hatte
— — und nun?  War es nicht eine neue
Missethat des so lange schon tot Geglaubten,
daß er in sein endliches gewaltsames Sterben
das Schicksal seines armen, .unschuldigen Sohnes
verquickt hatte?

Welches Geheimnis lag zwischen Arthur
und seinem Vater? Wie war es möglich, daß
der stolze, ehrenhafte Mann dazu gekommen war,
sich des schrecklichsten Verbrechens zu bezichtigen,
welches die Menschheit kennt, des Vatermordes?!

Ach, darauf wußte Frau Wilser freilich
keine Anwort zu geben, mit hilfeheischendem
Blicke schaute sie in dem unheimlichen Raume
umher. Da umklammerte sie Plötzlich den Arm
des Kommissars, in dessen Augen sie warme
Teilnahme gelesen hatte.

„Retten Sie meinen armen, unglücklichen
Sohn !" schluchzte sie fassungslos auf. „Jener
Tote ist mein Gatte — ich erkenne ihn ohne
Weiteres wieder, obwohl ein Menschenalter
zwischen damals und heute liegt und nichts von
der schönen Jugendlichkeit der Vergangenheit
mehr übrig geblieben ist — — aber gerade
darum: retten Sie meinen Sohn — entwirren
Sie das Geheimnis, welches hier zu Grunde
liegen muß — mein Arthur würde nie und
nimmer die Hand wider den eigenen Bater
zücken, dafür lasse ich mein Leben.

Der Kommissar gab keine Antwort; er sah
nur dem Inspektor zu, der den Leichnam wieder
in die Glashülle zurück schob und den Vorder¬
teil des Behälters wieder schloß.

„Wenn jener Tote reden könnte," murmelte
er. „Ach, durch die Selbstanklagc ihres Sohnes
ist jetzt so viel Verdachtmaterial wieder denselben
entstanden— Gott allein weiß, warum er mit
grausamer Lust den Knoten selbst immer noch
fester schürzt— und dieser Tote spricht doch!"
unterbrach sich Wachtel Plötzlich, dicht an den
Glasbehälter herantretend und auf die Leiche
niederstarrend.

„Schon dieses spitzbübsche Lächeln sagt
viel!" fuhr er dann, wie mit sich im Selbstge¬
spräche begriffen, fort. „Er hat ein gutes Ge¬
schäft gemacht— 20 000 Mark von dem Sohne
erpreßt — in diesem Augenblick, wo er noch
mit gierigem Lächeln den Check betrachtet, der
ihn wieder flott machen soll, schleicht sich sein
im Nebenzimmer versteckt gewesener Komplize
heran — derselbe, welcher nach Aussage des
Bureauvorstehers unfern Rechtsanwalt am Abend
vor dem Mord in solch hochwichtiger, dringlicher
Angelegenheit zu sprechen gewünscht hat — ich
glaube, diese dringliche Angelegenheit zu kennen
— lautlos nähert er sich, von der Habsucht ver¬
blendet, dem Mitschurken— er kommt von hinten
an diesen heran — und während der betrogene
Betrüger noch vergnüglich lacht und sich des
Schelmenvorteils freut — risch! — da saust
ihm das scharfe Messer durch die Gurgel —
röchelnd bricht er verendend in sich zusammen,
im Tode noch das listige Kaufmannslächeln fest¬
festhaltend— der Mörder aber will sich die
Früchte des Verbrechens sichern— der Hund,
vielleicht noch mehr an ihn, als an die Person
des Toten gewöhnt, ist ihm lästig — er lockt
ihm in die Kammer und durchschneidet ihm eben¬
falls die Gurgel—- nichts leichter als dies, falls
meine Vermutung zutrifft und die Bestie ihm
gehorchte—- daun schreibt er mit Blut den
Namen des Opfers, der zugleich derjenige des
Mannes ist, den er in Verdacht bringen will —
mit guter Berechnung läßt er den letzten Buch¬
staben hinweg— wie um den Glauben zu er¬
wecken, daß der Tote mit Aufgebot der letzten
Kraft geschrieben, aber mitten in seiner Thätig-
keit ihn der Tod überrascht hat, ob dieser, seiner
Eigentümlichkeit zufolge mit der linken Hand
geschrieben habe — darum beschmutzte er auch
die linke Hand seines Opfers mit dessen eigenem
Blute — aber dieses Schacherlächeln— wie
viel es zu sagen hat — sei ruhig, du sollst ge¬
rächt werden Toter, ich schwöre es Dir — Du
würdest nicht so gelacht haben, wenn Du mit
letzter Kraftanstrengung versucht haben würdest,
den Namen Deines Opfers mit dem eigenen
Herzblute auf die Diele zu)malen — fei still,
Du sollst gerächt werden.

Er wendete sich tiefaufatmend zu der Witwe.
„Wenn ich ihren unschuldigen Sohn vom

Tod durch Henkershand bewahren soll," sagte
er fast feierlich, „so dürfen Sie mir nichts vor¬
enthalten. — Sie müssen mir Alles offenbaren
was Sie aus der Vergangenheit Ihres Mannes
wissen—"

„Mein Gott !" schluchzte die Witwe, „ich
kann nichts sagen, weil ich nichts weiß!"

Der Kommissar stampfte mit dem Fuße
auf den Boden.

„Schlimm — sehr schlimm!" brummte er
verdrießlich. Bei der Starrköpfigkeit Ihres Sohnes
ist auch nicht zu erwarten, daß dieser nur eine
Andeutung giebt— man könnte auf einer solchen
fußen und weiter schließen— es ist für mich
ganz klar, daß Ihr Mann sich an den Sohn
gewendet, dessen Verhältnisse er zuvor sorgsamI
ausgekundschaftet hat, um diesen zu brandschätzen
— er drohte mit Geltendmachung seiner ja nicht
verjährten Rechte— Sie sind doch nicht gericht- !
lich von ihm geschieden worden?"

„Wie sollte ich!" stammelte die Witwe. >
„Glaubten wir doch Alle, daß er schon vor
langen Jahren, unmittelbar nach seiner Flucht,
in den Wellen seinen Tod gefunden habe!" '

„Ja , ja, darauf fußte der Herr !" murmelte
der Kommissar gedankenvoll. „Er mag nun
Ihren Sohn durch seinen Mittelsmann, der
identisch mit seinem nachherigen Mörder sein
dürfte, zu einer Unterredung veranlaßt und ihm
bei dieser Gelegenheit Neuigkeiten beigebracht
haben, welche unfern beklagenswerten Freund
in einen Zustand völliger Kopflosigkeit versetzt
haben — nur aus einem solchen ist eine Selbst¬
anklage zu erklären— hm, hm — wenn er nur
reden wollte — aber ich fürchte, der auch gegen
mich voreingenommene Untersuchungsrichterläßt
eine Unterredung mit Ihrem Sohne nicht ein¬
mal zu!"

Wie ratlos stand der Kommissar durch
lange Minuten; Alles in seinem Gesicht arbeitete
und verkündete die hochgradige Erregung, in
welcher sich sein Inneres befand.

Dann atmete er Plötzlich tief auf und stampfte
mit dem Fuße auf den Boden. ^

„Und ich will's doch herausbekommm!"
sagte er, während es grell in seinen Augen auf- ,
leuchtete. „Ich rechne dabei freilich auf Sie und '
die Verlobte Ihres Sohnes — wie ich Sie ^
werde gebrauchen können, das ist mir völlig klar
— aber es beginnt bei mir sich ein Schlacht¬
plan vorzubereiten— wir werden sehen— ja,
ja — wir werden siegen!"

Er streckte der weinenden Witwe beide
Hände in plötzlicher Aufwallung entgegen.

„Trocknen Sie Ihre Thränen und gehen
Sie ruhig nach Hause!" sagte er mit vibrirender,
Stimme. „Auch gegen den Willen Ihres Sohnes ^
will und werde ich dessen Unschuld beweisen! !
— Wahrhaftig, ich werde siegen — oder ich
will doch gleich der verbohrte Dummkopf sein,
für welchen ich meinen verehrten Herrn Borges.
— will sagen, verbesserte er sich eifrig, „andere
Leute halte!"

Er bot der Witwe seinen Arm und führte
diese, nachdem er sich zuvor mit einigen Dankcs-
worten von dem im Totenkeller zurückbleibenden
Inspektor verabschiedet hatte, von der Stätte
trostloser Traurigkeit und starren Todes hinweg
und hinauf zum lieben, warmen Sonnenlicht.

Tief atmete Frau Auguste die frische, freie
Gottesluft ein, während sie, leicht auf den Arm
ihres Begleiters gestützt, nach dem
Mauer harrenden Wagen zurückschritt.

Seltsam! jetzt, umglitten von denHwarrnen,
goldigen Sonnenlicht, erschien ihr die Zukunft
Plötzlich nimmer so trübe und trostlos. Unten,
im schaurigen Totenkeller, fern ab von jeder
Hoffnung, welche das lebende, pulsende Menschen¬
herz durchzieht, hatte Frau Auguste wieder ge¬
lernt: auf Gott zu vertrauen und auf den Herrn
aller Welt ihr Hoffen zu richten!

(Fortsetzung folgt.)

lUnbegreiflich.j : „Also während JhresMck-
ratigen Aufenthaltes in Rom haben Sie mch

einzige Ansichtspostkarte fortgeschlckt—» a,

Redaktion, Druck«ad Verlag vo'i lL. Me - H in Nerreabürg.
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